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da-bei nicht gleich ver gibt. 


wenn man nur sein Herz 


a 


Was ist denn dabei 


Text von Rudolph Bernauer 
Musik von Stephan Samek 


Was ist denn dabei, 
Wenn man sich leicht verliebt 
Wenn man nur sein Herz 
Dabei nicht gleich vergibt . 
Oft ist's nur ein Blick, 

Der heimlich leise mich zwingt, 
So ein kleiner Trick, 

Der aus dem Gleise mich bringt. 
Was ist denn dabei, 

Wenn man sich leicht verliebt, 
Wenn man nur sein Herz 
Nicht gleich vergibt 

Einmal kommt der Tag, 

Da denkt man, 

Du bist's, den ich mag, 

Dann schenkt man 

Einem nur allein 

Sich und obendrein sein Herz! 


Was ist denn dabei, 

Wenn man sich leicht verliebt, 

Wenn man nur sein Herz 

Dabei nicht gleich vergibt . ,.. . .!? 


4 Adolphe Mönard, der Pariser Architekt, der seinen ersten Frühling 
hinter sich, den dritten aber noch vor sich hat und gewillt ist, ihn auch 
auszukosten, ist ein unverbesserlicher Schwerenöter. Seine größte 
Stärke ist seine Schwäche für das schöne Geschlecht, und wie ein 
Schmetterling flattert er von Rot zu Schwarz, von Blond zu Braun und 
vergißt gern und leicht, daß er seit zwei Jahren mit Alice, seiner ent- 
zückenden jungen Frau, verheiratet ist, Sogar den Hochzeitstag hat er 


vergessen unc Bs 3 

* ee ER N mit einen mer vom Juwelier und einem netten Abendausgang zu zweit 

en a anen Een re # are ziehen. Als er mit Alice die elegante Tanzbar betritt, sitzt 

a Eee reikn ein Herr wie Alice leichthin feststellt, ist er jung und hübsch. 
nacht bei Alice die gleiche Feststellung: „Donnerwetter, ist die Frau hübsch!” und 
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Text von I 
Musik von 


Stundenlang, tagela 
Ewig sollst du mir ı 
Dann will ich 

Stundenlang, tagela 
Immer, Liebster, dir 
Aber liebst du nebe 
Dann adieu, Schatz, 
Dann kann eine an 
Stundenlang, tagela 
Ewig wirst du’s bere 


Die vollständigen 
erscheinen in den 


tagelang 


h Bernauer 
an Samek 


‚chenlang, jahrelang, 
in. 


ıchenlang, jahrelang, 
‚ein. 


[st frei, 
ch mit dir freu’n, 
achenlang, jahrelang, 


‚xte aus diesem Tonfilm 
sol-Liederbüchern 


Wer viel geliebt, so heißt es ja, Heiß und lichterloh. 
Dem wird auch viel verziehn! Ich kann nichts dafür, mein Temperament 
Ich kann nichts dafür, wenn's in mir brennt, Zwingt mich, und dann bin ich — so! 


Baby ist mal wieder „so“, und Alice sitzt allein und verlassen. Auch der junge Mann von vorhin stellt 
das fest, redet sie an und holt sie zum Tanz. Zögernd folgt sie 

Was ist denn dabei, 

Wenn man sich leicht verliebt 


Er erfährt, daß Alice verheiratet ist, und sieht, daß M&nard sie sichtlich vernachlässigt, so sehr, daß es 


Dannwill ich stunden-lang, ta.ge-lang 


Or Ver 7 


schon eine ernstliche Kränkung darstellt, Der alte Frauenjäger 
ist gerade auf einer neuen Fährte; die pikante Loulou Gazelle, 
von Beruf Menard im 


an seinen Tisch zurückkehrt, ist 


„Künstlerin”, hat es ihm angetan, Als 
Besitz von Adresse 
Alice Heimfahrt 


denn der junge Mann hatte die Frechheit, einfach mitzufahren, 


Loulous 


verschwunden. Ihre verlief etwas stürmisch, 


Damit noch nicht genug, er raubte der Empörten sogar einen 


Kuß und kündigte ihr an, daß er sie heiraten würde. Dann 
knallte ihm allerdings die Haustür vor der Nase zu Schon 
am nächsten Tage kommt Me&nard, um die schöne Gazelle zu 

hmieden, solar ie warm ist", in die Wohnung dieser 


gerade mit fürchterlichem Krach ein 


ängstlich vor so viel Temperament 


Baby den Tempel seiner neuen Göttin, aber die ist 


Adolphe, de er ist reich und etwas angejahrt, 


also gerade das, was sie brauchen kann. — Auch der freche 
junge Mann hat den Kriegspfad der Liebe betreten. Er stellt 
sich bei Alice als der neue Diener vor. Während des erregten 
Gesprächs kommt Me&nard nach Haus, rasch versteckt Alice 
den Frechling in der Telephonzelle. Dort belauscht der junge 
Mann ein Gespräch zwischen M&nard und Loulou und erfährt, 
daß Loulou M&nard zuliebe ihrem alten Verehrer Henri Latour 
den Laufpaß gegeben hat. Bald darauf läßt sich bei M&nard 
ein Herr melden. Es ist der junge Mann, der sich als Henri 
Latour, Loulous Verflossenen, ausgibt und M&nard so lange mit 
Skandal bedroht, bis dieser ihn als Sekretär im Hause behält 

Der wirkliche Henri Latour lebt von der wenig schönen Ge 
wohnheit, unvorsichtige Briefe an Loulou unter Bedrohung mit 
Absender zu verkaufen Me&nards neuer 
kauft ihm Brief ab, den 


Skandal an die 


Sekretär empfängt ihn und einen 


Menard an Loulou geschrieben hat. Dann eilt der -eifrige 
Sekretär zu Loulou und bittet sie, mit M&nard zu verreisen 
nach Cap Frehel, dort soll als Vorwand M£nard einen Spiel- 
saal bauen. Alice merkt, daß der Frechdachs sie isolieren 
will und daß sie ihm schon gar nicht mehr so furchtbar böse 
ist, wie sie es eigentlich sein müßte, Sie reist ihrem Mann 


nach Cap Frehel nach. Menard, der Loulou noch einige 
tausend Frank für den richtigen Latour gezahlt hat, damit der 


reinen Mund hält, genießt in Cap Fröhel mit Loulou die Sonne 
des Südens. 


Stundenlang, tagelang, wochenlang, jahrelang, 
Ewig sollst du mir treu sein, 
Stundenlang, tagelang, wochenlang, jahrelang, 
Immer, Liebste, dir neu sein! 


So klingt und singt es an dem herrlichen Strande. Aber das 
Verhängnis naht in Gestalt von Alice, die das Zimmer rechts 
neben M&nard bezieht, in dem linken wohnt Loulou. Henri 
Latour trifft auch ein, ebenso der freche junge Mann. Alice 
hört, daß Latour Geld bekommen hat, und da sie den jungen 
Mann für Latour hält, ist sie tiefinnerlich empört. Ein ganz 
gewöhnlicher Erpresser' Wütend reist sie ab. In der Hotel- 
halle trifft sie aber den richtigen Latour, der ihr Briefe 
Me&nards anbietet, und jetzt wird ihr klar, daß sie dem Frech- 
dachs Unrecht getan hat. — Dieser sitzt betrübt in Paris in 
seinem Zimmer, da meldet sein Diener die neue Wirtschafterin 
an. Ärgerlich blickt er auf: „Was soll das?" Alice, die sich 
nun von Mönard scheiden lassen wird, steht vor ihm. Und 
vor dem ersten Kuß flüstert sie selig: „Frechdachs 
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